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Dass der Entwicklung von Diagnose- und Förderkompetenz im Lehramts-

studium ein großer Stellenwert zukommen soll, gilt als unumstritten. Im Ver-

bundprojekt FALEDIA wird daher ein Fachkonzept für die Aus- und Fort-

bildung von Lehrpersonen der Primarstufe Mathematik entwickelt, erprobt 

und erforscht. Durch eine digitale, fallbasierte Lernplattform werden (ange-

hende) Lehrkräfte dabei unterstützt, ihre Diagnosekompetenz zu steigern, 

um die unterrichtliche Förderung von Grundschulkindern besser an deren 

spezifische Lernstände ausrichten zu können. 

1. Diagnostische Fähigkeiten 

Obwohl Diagnosekompetenz unterschiedlich konzeptualisiert wird, herrscht 

Einigkeit darüber, dass sie die Fähigkeiten umfasst, Merkmale von Lernen-

den angemessen zu deuten, mögliche Ursachen zu finden (Hößle et al., 2017) 

und auf dieser Grundlage passende Förderangebote zu planen, durchzufüh-

ren und auszuwerten (Prediger & v. Aufschnaiter, 2017). Hierfür benötigen 

Lehrkräfte themenbezogenes fachliches und fachdidaktisches Wissen, 

Kenntnisse über die zu diagnostizierenden und zu fördernden Fähigkeiten 

von Lernenden, deren potentielle Lernschwierigkeiten sowie Kenntnisse 

über die Gestaltung von Diagnose- und Förderaufgaben (Hößle et al., 2017). 

Zur Frage, welche hochschuldidaktischen Settings einen Beitrag zum Auf-

bau professioneller Kompetenz – und somit auch von Diagnose- und Förder-

kompetenz – leisten können, sprechen erste Befunde für die Wirksamkeit 

fallbasierten Lernen und simulierter Laborerfahrungen (Schneider, 2016). 

2. Fallbasiertes Lernen 

Die Arbeit mit Fallbeispielen ermöglicht ohne unmittelbaren Handlungs-

druck die mehrfache Durchdringung einer Situation, wodurch unterschiedli-

che Perspektiven auf das Geschehene eingenommen werden können (Kram-

mer et al., 2012). Fälle können in Form von Vignetten (z.B. Videos, Tran-

skripte, lehr-/lernbezogene Dokumente) vorliegen, anhand derer herausgear-

beitet wird, was das Besondere an dem Diagnosefall ist und welche allge-

meinen Aspekte sich im Vergleich mit anderen Fällen zeigen (Markowitz & 

Smith, 2008). So lässt sich die Vielfalt der Einzelfälle besser bewältigen, 

ohne sich in der überfordernden Vielzahl individueller Ansätze zu verlieren. 
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3. Digitales Lernen 

Für das Projekt FALEDIA sind solche Ansätze relevant, die das fallbasierte 

Lernen in der Mathematiklehrerbildung digital unterstützen. Die erfolgreich 

getesteten Ansätze lassen sich in zwei Kategorien einteilen.  

Einerseits sind dies informierende Ansätze, die sich auf die Präsentation gut 

strukturierter Beispiele innerhalb der digitalen Lernplattform fokussieren, 

auch worked-examples genannt. So konnte Renkl (2017) zeigen, dass sich 

worked-examples auch beim Erlernen mathematischer Konzepte positiv aus-

wirken können. Andererseits sind dies zur Exploration anregende Ansätze, 

die eine Eigenaktivität der Lernenden auf der digitalen Lernplattform einbe-

ziehen. Eigenaktivität kann etwa durch das Lösen gestellter Probleme (prob-

lem-based learning) erfolgen, wie dies im Bereich der tutoriellen Systeme 

seit vielen Jahren erforscht wird (Koedinger & Anderson, 1997). 

Neuere Ansätze integrieren worked-examples und problem-based learning 

und konnten Leistungsentwicklungen nachweisen (Neubrand et al., 2016). 

Insbesondere der positive Einfluss des aktiven Einbezugs der Lernenden 

konnte gezeigt werden (Saatz & Kienle, 2013). 

4. FALEDIA - Fallbasierte, digitale Lernplattform zur Steigerung von 

Diagnosekompetenz 

Im Projekt FALEDIA sollen Erkenntnisse darüber gesammelt werden, wie 

Studierende durch digitale Medien unterstützt werden können, förderorien-

tierte Diagnosekompetenzen zu erwerben. Das FALEDIA Fachkonzept er-

möglicht ihnen die Teilhabe an problem- und projektbezogenen Lehr- und 

Lernformen, indem fallbasierte Vignetten zu ausgewählten mathematischen 

Gegenständen präsentiert und angeleitet analysiert werden können. 

Dazu werden im ersten Zyklus zwei Varianten einer Lernplattform in Lehr-

veranstaltungen von Zweitsemesterstudierenden eingesetzt und evaluiert. 

Die informierende Variante (I) bietet zentrale Hintergrundinformationen 

anhand von Beispielen dar, während die zur Exploration anregende (E) 

diverse Aufgabenstellungen für Studierende bereithält, anhand derer Inhalte 

selbst erarbeitet werden. Wie dies konkret aussieht, wird im Folgenden an 

einem Beispiel zum Operationsverständnis der Multiplikation erläutert. 

In Bezug auf das Operationsverständnis von Lernenden müssen Lehrende 

wissen, welche Grundvorstellungen zu den einzelnen Operationen existie-

ren, um diese bei Lernenden diagnostizieren und ihren Aufbau fördern zu 

können. Während auf der informierenden Lernplattform (I) Grundvorstel-

lungen der Multiplikation vorgestellt und anhand von Beispielen erläutert 

werden, gibt es auf der Exploration anregenden Plattform (E) stattdessen 
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Anregungen zur eigenständigen Erarbeitung der Grundvorstellung. Diesel-

ben Beispiele, die auf I erläutert werden, werden auf E mit dem Arbeitsauf-

trag „Untersuchen Sie die folgenden 16 Aufgabenbeispiele auf Gemeinsam-

keiten und Unterschiede. Bilden Sie Gruppen von jeweils vier verwandten 

Beispielen.“ vorgelegt. Im Vorfeld werden keine Informationen zu den mul-

tiplikativen Grundvorstellungen gegeben. Die Nutzer der Exploration anre-

genden Plattform können die Beispiele per ‘Drag’n’Drop‘ in Gruppen ein-

teilen. Sobald vier Beispiele in einer Gruppe enthalten sind, wird eine Rück-

meldung an den Nutzer gegeben, die sich inhaltlich auf die Einteilung be-

zieht (siehe Abb. 1; aus Platzgründen nur 8 statt 16 Beispiele). Ist die Bear-

beitung abgeschlossen, wird auch auf E eine umfassende Information zu den 

Grundvorstellungen der Multiplikation gegeben, sodass dem Nutzer hier die-

selben Informationen zukommen wie auf der informierenden Variante. 

 

Abb. 1: Aufgabenbeispiel zur Exploration anregenden Lernplattform 

Durch eine verhältnismäßig große Kohorte von rund 300 Studierenden kann 

eine hinreichend große Datenbasis erhoben werden. Neben einer Erhebung 

der Diagnosekompetenz der Studierenden in einem Vor- und Nachtest wer-

den ihr Nutzungsverhalten mittels Logfiles sowie die User Experience durch 

Fragebögen erhoben. Zusätzlich werden mit randomisiert ausgewählten Stu-

dierenden Interviews zur Diagnosekompetenz geführt sowie Eyetrackingda-

ten erfasst.  

Der erste Zyklus wird genutzt, um Unterschiede im Nutzerverhalten bezogen 

auf die beiden Varianten der Lernplattform festzustellen, jeweils förderliche 

Elemente beider Varianten der FALEDIA-Lernplattform zu identifizieren 

und Effekte auf die Diagnosekompetenz zu erkennen. In einem zweiten Zyk-

lus wird dann aufbauend auf den Erkenntnissen des ersten Zyklus ein neues 

FALEDIA-Fachkonzept zum Einsatz gebracht, bei dem sich als förderlich 
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herausgestellte Elemente der beiden Varianten I und E der Lernplattformen 

aus dem ersten Zyklus zusammengeführt werden. Die modifizierte Lern-

plattform wird dann erneut evaluiert. 

Zielsetzung des Vorhabens ist auch die Gewinnung von Erkenntnissen, wie 

digitale Fachkonzepte aussehen können, die mit einem jeweils fachspezifi-

schen Fokus grundsätzlich so konzipiert sind, dass eine Transferierbarkeit 

auf andere Standorte möglich ist. 
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